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Liebe Gemeindeglieder,

erst in drei Jahren wird die Landesgarten-
schau nach Ellwangen kommen. Vieles 
wird sich bis dahin noch verändern. Wer 
kann schon in die Zukunft schauen?
Und doch kamen die Organisatoren bereits 
auf die Kirchengemeinden zu: seid ihr da-
bei, habt Ihr vielleicht schon Ideen wie das 
Ganze aussehen könnte?
Viele von Ihnen haben sicherlich schon die 
eine oder andere Gartenschau besucht.
Sie sind ein Magnet für die Menschen von 
nah und fern, ein Fest der Farben und 
Gerüche, ein Fest bei dem ganz unter-
schiedliche Menschen aufeinander treffen. 
Hoffentlich wird dies auch in Ellwangen so 
sein. Ellwangen wird bis dahin grüner, die 
Jagst wird wieder ein weitaus sichtbarerer 
Teil der Stadt sein. 
Die Kirchengemeinden sind traditionell Teil 
der Gartenschauen. 
Christen können sich eine Welt gar nicht 
anders vorstellen, als dass sie von Gott mit 
all ihren Blumen und Sträuchern, mit dem 
Getreide und den Bäumen, mit ihren Bä-
chen und Wiesen geschaffen ist.
In der Schöpfungserzählung wird Gott als 
Schöpfer und Gärtner erlebbar, er vertraut 
den Menschen seinen Garten Eden an, mit 
der Aufforderung ihn zu bebauen und zu 
bewahren.
Viele biblische Erzählungen ranken sich um 
die Natur, wir alle sind Teil von ihr und kön-
nen zugleich von der Natur lernen. Wem 
ist das Wort Jesu nicht im Ohr: schaut  die 
Lilien auf dem Felde an, wie sie wachsen: 
sie arbeiten nicht, auch spinnen sie nicht. 
Wir Menschen machen uns um viele Dinge,  
viel zu viele Dinge, unnötig Sorgen. Wenn 
Gott schon für die Blumen so sehr sorgt, 
wie viel mehr liegen wir ihm am Herzen.

Im Wettkampf der Eitelkeit unserer Tage 
verweist die Bergpredigt auf die Pracht der 
Blumen. Nicht einmal des Königs Kleider 
könnten schöner sein, als die Blumen, die 
rings um uns erblühen. Warum wetteifern 
wir also darum, wer von uns am attraktivs-
ten ist?
Pflanzen blühen und verwelken, der Predi-
ger des Alten Testaments ruft uns dies ins 
Gedächtnis. Auch wir selbst sind vergäng-
lich, selbst wenn wir das so gerne ausblen-
den.
Die Natur hat ihren eigenen Rhythmus, sie 
braucht die Sonne, den Regen, die Jahres-
zeiten.
Unsere Vorfahren haben die Obstbäume 
gepflanzt, von denen wir heute ernten.
Bis zur Landesgartenschau sind es gerade 
mal noch drei Jahre.
An welchem Ort sollte unsere Kirchenge-
meinden dann präsent sein, welche Pflan-
zen sollen dazu gepflanzt werden und wel-
che Ideen haben Sie, wie Glaube auf der 
Landesgartenschau allein beim Spazieren 
oder gemeinsam bei einer Andacht erleb-
bar sein soll?
Der Kirchengemeinderat ist schon fleißig 
daran, Ideen zu sammeln. Haben Sie auch 
eine Idee, dann lassen Sie uns das gerne 
wissen!

 Herzlich Melanie Gießler
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Kirchenmusik
Am Sonntag, 2.Juli, 
um 17 Uhr spielt 
Paul Rosoman aus 
Wellington (Neusee-
land) ein Orgelkon-
zert in der Stadtkir-
che. Sein Programm 
umfasst vor allem 
unbekannte Werke 
aus der Romantik. 
Paul war schon öfter 

in der Stadtkirche zu Gast und hat das Pub-
likum immer durch spannende Programme 
begeistert.

Am Samstag, 22.7., und Sonntag, 23.7., 
jeweils um 15 Uhr findet im Speratushaus 
das Kindermusical unseres Kinderchors 
statt. „Max und die Käsebande“ heißt 
es in diesem Jahr und sein Autor Peter 
Schindler bezeichnet es als „Criminal“. 
Die größeren Kinder (Maxis) gestalten bei-
de Aufführungen, die kleineren (Minis) nur 
jeweils eine. Vor und nach den Aufführun-
gen bewirten die Kinderchoreltern, die Lei-
tung hat Andrea Batz.

Am Freitag, 25.8., um 19 Uhr musiziert 
in der Stadtkirche das Studentische Or-
chester Baden-Württemberg unter der 
Leitung von Jonathan Föll. Das Orchester 
probt zuvor auf der Kapfenburg und be-
ginnt seine Konzerttournee in Ellwangen. 
Auf dem Programm stehen die Faust-Ou-
vertüre von Emilie Mayer, das Hornkonzert 
Nr. 1 in Es-Dur von Richard Strauss und die 
Sinfonie Nr. 1 in e-Moll von Jean Sibelius. 

Um 14:30 Uhr lädt das Orchester im Rah-
men des Kinderferienprogramms der Stadt 
zum Kindermitmachprogramm: „Frauen 
komponieren Musik?! - Werkstatt und 
Mitmachkonzert“ ins Speratushaus, es 
endet um 16:30 Uhr in der Stadtkirche. 
Unter www.unser-ferienprogramm.de/ell-
wangen ist eine Anmeldung erforderlich, 
der Unkostenbeitrag beträgt 2 € pro Kind. 
Das Studentische Orchester ist eine freie 
Initiative von Studierenden an den baden-
württembergischen Musikhochschulen.

Am Sonntag, 17.9., um 17 Uhr beschließt 
der Junge Kammerchor Ostwürttemberg 
sein diesjähriges Sommerprojekt in der 
Stadtkirche. Die Leitung haben Maddale-
na Ernst und Thomas Baur, wir empfehlen 
rechtzeitig zu kommen, das Konzert ist er-
fahrungsgemäß sehr gut besucht.

Alle Konzerte (außer dem Kindermitmach-
programm mit dem Studentischen Orches-
ter, siehe oben) finden bei freiem Eintritt 
statt. Die Spenden am Ausgang sind zur 
Minderung der Kosten vorgesehen.

Herzliche Einladung!
 Reinhard Krämer
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Herzlichen Dank für Ihren Gemeindebeitrag!
Viele Gemeindeglieder haben auf unsere 
Bitte um einen freiwilligen Gemeindebei-
trag mit einer Spende geantwortet, für die 
wir an dieser Stelle ein großes Dankeschön 
aussprechen möchten. Eingegangen sind 
bis zum 31. Mai  insgesamt 14.803,- Euro, 
wovon 7.863,- Euro dem „Gemeindebeitrag 

ohne Zweckbestimmung“  zugedacht wur-
den. Kinder- und Jugendchor dürfen sich 
über 1.320,- Euro freuen, der Seniorenar-
beit kamen 1.730,- Euro sowie unserem 
Jugend- und Freizeitheim Stockensägmüh-
le 3.890,- Euro zugute. 
 Ursel Hanselmann-Moser

GESUCHT - GEFUNDEN: Ehrenamt!
In dieser Rubrik fragen wir in die Gemeinde hinein, ob Sie sich die ehrenamtliche Mitarbeit 
hier vor Ort vorstellen können – und teilen unsere Freude darüber mit Ihnen, wo sich neue 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen gefunden haben.
Wir haben einen großen Schatz von Ehrenamtlichen in unserer Kirchengemeinde, für den wir 
sehr dankbar sind!

GESUCHT
Gruppe: Posaunenchor
Aufgabe: Sich mit dem schon erlernten 
Blechblasinstrument in den Chor einbrin-
gen oder es neu mit Hilfe einer Bläseraus-
bildung, die der Posaunenchor anbietet, zu 
lernen (Teilnahme an den Proben, Spielen 
in Gottesdiensten und in sozialen Einrich-
tungen, vgl. Artikel, S.10)
Zeitlicher Umfang: wöchentliche Proben 
am Freitagabend, Auftritte, eigenes Üben
Ansprechperson: Herr Glöckner, Herr 
Fiedler, Kontakt über das Gemeindebüro 
Tel. 07961-3111 Gemeindebuero.Ellwan-
gen@elkw.de. 
Was braucht´s? Zeit, Freude an der Musik 
Was bringt´s? Das gute Gefühl zu einer 
Gruppe von netten Menschen zu gehören, 
die sich für diese Aufgabe ehrenamtlich 

engagieren, die Möglichkeit, mit der Musik 
andere Menschen zu erfreuen und Gott zu 
loben, ein Weihnachtsgeschenk, eine Ein-
ladung zum Mitarbeiterfest im Advent, …
GEFUNDEN
Wir freuen uns, dass sich nach dem Aufruf 
im letzten Gemeindebrief Frau Stegmaier 
aus Altmannsrot für die Mitarbeit im Be-
suchsdienst gemeldet hat. Sie übernimmt die 
Besuche in Schwabsberg. Wir hoffen, dass 
es für sie eine gute Erfahrung mit schönen 
Begegnungen wird, wünschen ihr dazu Got-
tes Segen, und bedanken uns von Herzen 
für die Übernahme ihres neuen Ehrenamtes!
Auch bei Frau Hahn bedanken wir uns, dass 
sie zusätzlich zu ihren bisherigen Straßen 
jetzt noch Besuche in der Peutinger Straße, 
am Rosengarten und an der Schloßsteige 
übernimmt. 

Wenn uns Fehler unterlaufen oder wir jemanden nicht nennen oder etwas übersehen – 
scheuen Sie sich nicht, sich bei uns zu melden!
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Gemeindefest – Gottesdienst im Grünen
2. Juli in der Stockensägmühle 
Das Gemeindefest in der Stockensägmühle ist einer der sommerlichen Höhepunkte unseres 
Gemeindelebens. Wir hoffen sehr, dass wir das Gemeindefest entspannt und richtig fröhlich 
durchführen können, mit Singen und Beten, Essen und Trinken, Spielen und Toben, Staunen 
über Bisam und Biber. 

Wenn Sie eine Mitfahrgelegenheit zum Gemeindefest brauchen, melden Sie sich bitte 
beim Pfarramt unter Tel 31 11. Wir bestellen dann ein Sammeltaxi. 
Rückfahrmöglichkeiten werden nach dem Mittagessen in Privat-PKW angeboten.

Überblick über das Programm:
 10.30 Uhr  Gottesdienst im Grünen mit den Chören der Kirchengemeinde 
 12.00 Uhr  gemeinsames Mittagessen 
 anschließend Kaffee und Kuchen, Spielmöglichkeiten und Bastelangebote
  

 14.30 Uhr gemeinsamer Abschluss mit Lied und Wort auf den Weg

Wenn Sie einen Kuchen spenden können, melden Sie sich bitte im Gemeindebüro Tel 3111. 

Am 2. Juli findet in der Stadtkirche  
kein Gottesdienst statt.
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Entwicklungen im Kirchenbezirk
 Im Kirchenbezirk Aalen ist derzeit von eini-
gen Entwicklungen und Veränderungen zu 
berichten.
Die Gespräche über die Fusion der Kir-
chenbezirke Schwäbisch Gmünd und 
Aalen schreiten voran, beide Kirchenbe-
zirkssynoden haben der Fusion grundsätz-
lich zugestimmt. Der neue Kirchenbezirk 
wird Evangelischer Kirchenbezirk Ostalb 
heißen und seinen Sitz in Aalen haben. 
Eine Reihe von Gemeinden, die zwar zum 
Ostalbkreis gehören, aber kirchlich den 
Kirchenbezirken Crailsheim und Gaildorf 
zugeordnet sind, wurden über die Fusion 
informiert. Überlagert werden die Fusi-
onsgespräche durch den Beschluss der 
Landessynode über die Anzahl der Pfarr-
stellen in der Landeskirche im Zeitraum ab 
2030 (Pfarrplan 2030).
Der Pfarrplan spiegelt einerseits die Mit-
gliederentwicklung der Landeskirche wi-
der, andererseits auch die Entwicklung 
der Pfarrerschaft. In den nächsten Jahren 
gehen die PfarrerInnen der Baby-Boomer 
Generation in den Ruhestand, es kommen 
nur deutlich weniger junge Pfarrpersonen 
nach. Der Oberkirchenrat rechnet mit 
einem Rückgang der besetzbaren Pfarr-
stellen um ca 25%. Für das Gebiet des 
seitherigen Kirchenbezirks Aalen bedeutet 
dies, dass ab 2030 18 Pfarrstellen anstel-
le von seither 23,25 Pfarrstellen zur Ver-
fügung stehen. Es wurde ein Ausschuss 

gebildet, der einen Vorschlag macht, wie 
die künftigen Pfarrpersonen in Teams die 
pfarramtliche Arbeit gestalten können. Ziel 
ist eine weiterhin verlässliche Versorgung 
der Gemeinden und Gemeindeglieder mit 
Pfarrerinnen und Pfarrern. Die Entschei-
dung wird von der Bezirkssynode im Früh-
jahr 2024 getroffen.
Im Kirchenbezirk Aalen gehen einige Pfar-
rerInnen in den Ruhestand oder wechseln 
die Pfarrstellen: Noch vor den Sommerfe-
rien wird Pfr. Jürgen Astfalk in Aalen-Un-
terrombach in den Ruhestand verabschie-
det, Pfarrerin Anne Stiegele aus Oberdorf 
wechselt auf eine Pfarrstelle im Kirchen-
bezirk Heidenheim. Pfarrer Torsten Kran-
nich wechselt auf die Stelle des Dekans 
in Ulm. Am 1. Oktober wird Pfarrer Bern-
hard Richter in Aalen in den Ruhestand 
verabschiedet. Durch diese Übergänge in 
andere Gemeinden und in den Ruhestand 
entstehen große Lücken, die scheidenden 
Pfarrpersonen hinterlassen teils langfris-
tige bedeutende Prägungen und damit 
schmerzhafte Lücken. Die jeweiligen Ge-
meinden werden zunächst durch Vertre-
tungsdienste versorgt, wir hoffen auf eine 
zügige Wiederbesetzung der Pfarrstellen 
in Essingen, Aalen und Unterrombach. 
Die Gemeinde Oberdorf wird künftig vom 
Pfarramt in Bopfingen, Pfr. Steffen Schmid 
und Pfrin. Carolin Braun versorgt.
 Pfarrer Martin Schuster
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Gemeindeversammlung in Neuler, Umsetzung des Pfarrplans 2024
Zum Ende des Jahres 2024 wird eine 
der drei Pfarrstellen in der Kirchenge-
meinde Ellwangen wegfallen, Pfrin Mir-
jam Schuster und Pfrin Melanie Gießler 
werden mit anderen Aufgaben betraut. In 
der Kirchengemeinde Ellwangen wurde 
und wird deshalb darüber nachgedacht, 
wie die pfarramtliche Arbeit neu geordnet 
werden soll. Ein Ergebnis dieser Überle-
gung ist, dass die Gemeindeglieder, die 
in Neuler wohnen, dann vom Pfarramt 
Adelmannsfelden aus versorgt werden. 
Darüber haben wir im Gemeindebrief 
und in einer Gemeindeversammlung im 
Herbst 2019 berichtet. Dann geriet der 
ganze Prozess der Umsetzung des Pfarr-
plans 2024 durch die Corona-Pandemie 
ins Stocken.
Nun wollen wir den Gesprächsfaden in-
nerhalb der Kirchengemeinde wieder auf-
greifen und laden zu einer Gemeindever-

sammlung in Neuler ein, am Samstag, 22. 
Juli 2023 um 19.15 in der Marienkapelle 
beim Friedhof. Der Gemeindeversamm-
lung geht ein Gottesdienst voraus, dieser 
beginnt um 18.30 Uhr. Eingeladen sind 
alle Gemeindeglieder der Kirchengemein-
den Ellwangen und Adelmannsfelden-
Pommertsweiler, insbesondere die evang. 
Christen in Neuler. 
Außer der Neufestsetzung der Gemein-
degrenzen zwischen Pommertsweiler 
und Ellwangen ist die Seelsorge für die 
Bewohner des Rabenhofes im Gespräch. 
Sie soll im Nebenamt durch das Pfarramt 
Adelmannsfelden erfolgen.
Durch diese Maßnahmen wird das Pfarr-
amt Adelmannsfelden-Pommertsweiler so 
aufgewertet, dass damit gerechnet wer-
den kann, dass es auf absehbare Zeit als 
volle Pfarrstelle erhalten bleibt.
 Pfarrer Martin Schuster
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36000 Sekunden sind vorbei…
Begeisterung und Nachdenkliches bei 
den Aufführungen des Jugendchors 
Begeisterung war bei den ca. 20 Jugend-
lichen zu spüren, die Mitte Mai im Spera-
tushaus „36 000 Sekunden“ auf die Bühne 
brachten: Begeisterung fürs Theaterspie-
len, fürs Singen, Tanzen und Musizieren 
und Begeisterung für ein wunderbares Mit-
einander im Jugendchor. 
Nachdenkliches brachte das Stück „36 000 
Sekunden“ von Julia Gastl mit, das die Ju-
gendlichen zwischen 12 und 18 Jahren mit-
einander ausgewählt hatten. 

36 000 Sekunden, also 10 Stunden blie-
ben bis zum Weltuntergang. Was ist wirk-
lich wichtig, wenn der Countdown läuft? 
Was macht Sinn? Und welche Routinen 
und Aktivitäten werden plötzlich sinn- und 
ziellos? Das buchstabierten die Jugend-
lichen durch, indem sie souverän in die 
Rollen von verschiedensten starken Cha-
rakteren schlüpften. Da war der autoritäre 
Geschäftsmann, der weiterhin nur an den 
Erfolg seines Unternehmens dachte – und 
an eine seiner Mitarbeiterinnen. Da war 
seine enttäuschte Ehefrau, die in den letz-
ten Stunden anfing sich zu betrinken. Da 
war die Nonne, die an ihrem Glauben an 
Gott festhielt und einfühlsame Dialoge mit 
den anderen führte. Da war der jugendliche 

Zocker, der noch unbedingt den Highscore 
am Computer knacken wollte. Da waren 
die beiden Verliebten, die ganz schnell den 
Schritt vom Online Dating zu einem ech-
ten Treffen wagten. Sie und alle anderen 
Akteure feierten schließlich eine absurde 
Weltuntergangs Party, als mit Krachen und 
Getöse die Welt unterging. 
Berührend war die hoffnungsvolle Pers-
pektive, die die Jugendlichen zusammen 
mit Andrea Batz und Reinhard Krämer ans 
Ende der Aufführung gestellt hatten: Aus 
voller Kehle sangen sie den Song „Sekun-
denglück“ von Herbert Grönemeyer. Dazu 
waren die Jugendlichen selbst auf Bildern 
im Sekundenglück zu sehen. 
Die Begeisterung der Jugendlichen sprang 
über aufs Publikum. Es gab riesigen, lang 
anhaltenden Applaus für so viel Engage-
ment und Kreativität. Es war für alle Zu-
schauer begeisternd, wie die Akteure ihre 
außergewöhnlichen Begabungen gezeigt 
haben!
 Pfarrerin Uta Knauss
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Gemeinsam tanzen im Speratushaus

Sich einen Abend Auszeit vom Alltag gönnen 
und gemeinsam mit anderen Menschen ein-
fach lostanzen: Inhalt sind meist schlichte 
Tänze im Kreis um eine gestaltete Mitte zu 
unterschiedlichsten Musikstilen. Vorkennt-
nisse sind nicht erforderlich!
Speratushaus, Freigasse 5, Ellwangen
von 19.30 bis 21 Uhr, 8,— € pro Abend

Die Themen der nächsten Abende:
10.07. „Sommerzeit, Reisezeit – wir  
 tanzen zu Musik aus aller Welt“
23.10. „Tanzend den vielfarbigen  
 Herbst genießen“
20.11.  „In einen ruhigen, dunklen 
 Novemberabend hineintanzen
04.12.„Weihnachten entgegen tanzen  
 und bei mir selbst ankommen“
Leitung: Evamaria Siegmund, Tanz- und 
Rhythmikpädagogin aus Oberkochen
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

TREFF am Mittwoch – nicht nur für Senioren  
(Achtung es ist wieder Sommerzeit, Beginn also 15.00 Uhr!)
Herzliche Einladung, sich einmal im Monat, 
jeweils am Mittwoch von 15.00-17.00 Uhr 
im Speratushaus (Freigasse 5) zu treffen, 
sich an einen einladend gedeckten Tisch zu 
setzen, selbstgebackene, leckere Kuchen 
und was Salziges, Kaffee, Tee und Kaltge-
tränke zu genießen, und von einem aufmerk-
samen, freundlichen Team bewirtet zu wer-
den. Ab 15.30 Uhr beginnt dann ein Vortrag. 

In den nächsten Monaten befassen wir uns 
mit den folgenden Themen: 
 5. Juli 
 Sicher leben im Alter (Neuer Referent:  
 Sascha Gold, Polizeipräsidium Aalen)
 6. September
 Pilgern auf dem Olafsweg – Von Oslo  
 nach Trondheim (Hans-Peter Weber)
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Der Posaunenchor der Evangelischen Kirchengemeinde Ellwangen
Klangstark!
16 Bläserinnen und Bläser (4 Frauen und 
12 Männer) erfreuen die Ellwanger Kir-
chengemeinde regelmäßig mit ihren Trom-
peten, Posaunen und anderen Blechblas-
instrumenten: Sie bilden zusammen den 
evangelischen Posaunenchor. Sie spielen 
ihre Instrumente klangstark und auf hohem 
Niveau. Dabei erklingen sowohl klassische 
Werke, Bach und Choräle als auch neues 
geistliches Liedgut und sogar Filmmusik und 
Volkslieder. Ein großes, breitgefächertes 
Repertoire also, das viele unterschiedliche 
Vorlieben berücksichtigt und aufnimmt und 
damit eine gute Brücke schlägt zwischen 
der traditionellen Kirchenmusik und dem ak-
tuellen Groove. 
Die Proben finden einmal pro Woche, Frei-
tag abends von 20:00 - 21:30 Uhr im Spera-
tushaus statt. Wer in dieser Zeit in der Nähe 
des Gemeindehauses ist, kann vor allem im 
Sommer bei geöffnetem Fenster ein Gra-
tiskonzert genießen. Das Dirigat übernimmt 
dabei Florian Fiedler, die Leitung des Cho-
res hat Christoph Glöckner.
Bei den Gottesdiensten der Gemeinde über-
nimmt der Posaunenchor regelmäßig die 
musikalische Gestaltung, ca. 20-mal pro 
Jahr, zum Beispiel am 2. Weihnachtsfeier-
tag, an Ostern, Pfingsten, Christi Himmel-
fahrt, bei Gottesdiensten im Grünen und am 
Ewigkeitssonntag an den verschiedensten 
Einsatzorten.
Höhepunkt ist immer wieder der Landespo-
saunentag, der jedes zweite Jahr tausende 
von Bläsern um das Ulmer Münster versam-
melt – in diesem Jahr am 24.Juni.
Treu!
1949 wurde der Posaunenchor gegründet 
von dem Metzgermeister Wilhelm Fischer 

aus Stuttgart. Er wohnte zu dieser Zeit im 
Haus seines Schwagers in Ellwangen. Mit 
vier weiteren Bläsern ist er an Pfingsten im 
Juni 1949 zum ersten Mal aufgetreten. Sie 
spielten unter anderem „Der Herr ist gut, in 
dessen Dienst wir stehen“ im Gottesdienst 
und „Großer Gott wir loben dich“ vom Kirch-
turm der Stadtkirche.
Seitdem waren Bläser und später auch Blä-
serinnen unermüdlich im Dienst für die Kir-
chengemeinde.
Im jetzigen Chor sind am längsten dabei: 
Horst Moskaliuk (ohne Unterbrechungen), 
und mit Unterbrechungen Rudolf Gräbner, 
(der lange Zeit auch Chorleiter war) und 
Heinrich Türck (der nach seiner Tätigkeit als 
Pfarrer in die Heimat zurückgekehrt ist). 
Auch der Leiter des Posaunenchors, Chris-
toph Glöckner, ist schon lange und ununter-
brochen dabei: Seit dem Ewigkeitssonntag 
1988, also bald 35 Jahre. Er erzählt: „Da-
mals war ich 19. Rudolf Gräbner hat mich 
angesprochen, ob ich als Tubist aus Essin-
gen beim 40-jährigen Jubiläum an Pfingsten 
1989 in Ellwangen mitspiele. Ich bin dann 
sofort eingestiegen und seitdem dabeige-
blieben. Was meine Motivation war? Es gab 
ja auch Tiefen in diesen Jahren, als nur noch 
wenige gekommen sind. Mir war es wichtig, 
dass der Chor fortbesteht, und so bin ich 
immer weiter aus Essingen hergekommen. 
Mir gefällt die Gemeinschaft im Chor, die 
Stadtkirche als Ort des Musizierens, die 
Stockensägmühle, unsere Freizeiten dort, 
Waldweihnacht in der Keuerstädter Kapelle 
– Ellwangen bietet sehr schöne Möglichkei-
ten und hat ja auch ein Alleinstellungsmerk-
mal: So eine große Kirche gibt es sonst im 
Bezirk nicht!“ 
Vom Jahrgang her der älteste Spieler ist Karl-
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Heinz Schäfer mit seinen 78 Lenzen. Er ist in 
Ellwangen geboren, zum Trompete spielen 
aber ist er an einem ganz anderen Ort ge-
kommen: Vor über 50 Jahren war er mit der 
Bundeswehr in Frankreich und ist dort von 
einem Pfarrhelfer angeworben worden: „Der 
hat mir eine Trompete in die Hand gedrückt 
und dann hab ich das einfach gemacht.“ Als 
er dann Lehrer in Waldshut wurde, hat er ab 
1981 im Posaunenchor Wutöschingen ge-
spielt, dessen Leiter er später wurde. Es war 
die Geburtsstunde einer langen fruchtbaren 
Zusammenarbeit der beiden Posaunen-
chöre Wutöschingen und Ellwangen, zum 
Beispiel bei gemeinsamen Konzerten. Seit 
2012 ist Karl-Heinz Schäfer nun im Ruhe-
stand wieder in der Ellwanger Heimat – und 
natürlich: im Posaunenchor! „Der Posau-
nenchor ist wie eine Familie“, sagt er. „Dort 
kann man zusammen Musik machen, den 
Glauben bekennen, im Gottesdienst mitma-
chen – und manchmal hat man auch ganz 
besondere Erlebnisse: Als ich im Ruhestand 
zum ersten mal wieder Trompete spielend 
am Altar der Stadtkirche war, habe ich mich 
erinnert, wie ich da als Konfirmand stand. 
Auf unseren Flyern stand immer „Zu Gottes 
Lob und Ehre“ und ein Wort aus Psalm 150. 
Die Gemeinschaft ist gut: Wir können auch 
Probleme austauschen und musikalisch da-
zulernen – wobei ich inzwischen schon mehr 
üben muss, als die Jungen!“
Neu!
Die Jungen, das sind zum Beispiel die Brü-
der Paul und Peter Feldhäuser. Als Jungblä-
ser wurden sie ausgebildet von Christoph 
Glöckner – das ist nun allerdings auch schon 
eine ganze Weile her, Paul ist inzwischen 26. 
Begonnen hat er mit 8. Er erinnert sich: „Da-
mals bin ich so reingewachsen, weil ja auch 
meine beiden Eltern dabei waren. Ich spiele 
Trompete in der ersten Stimme, also dem 

Sopran. Mir gefällt die gute Gemeinschaft im 
Chor. Es macht einfach Spaß, mit anderen 
Leuten zusammen zu musizieren. Ich finde, 
es ist ein guter Ausgleich zum Alltag.“
Und sein 24-jähriger Bruder Peter legt dazu: 
„Ich spiele Trompete im Alt. Ich hab so mit 
ca. 10/11 angefangen, also vor 13 Jahren. 
Das liegt bei uns ja in der Familie. Seit ich 
denken kann, war ich bei unseren Freizeiten 
im Frühjahr und Herbst in der Stockensäg-
mühle dabei. Das war einfach ganz normal. 
Gut finde ich die Kombination aus Musikali-
schem und Geselligem. Wir machen Musik 
aus den Bereichen Klassik, zum Beispiel 
Bach oder Choräle, das gefällt mir auch. 
Aber eben auch aus der modernen Popkul-
tur – und dann sitzen wir am Abend zusam-
men und unterhalten uns!“
Das neueste aktive Mitglied im Posaunen-
chor ist die 47-jährige Christiane Sperr. Sie 
erzählt: „Weil mein Sohn Posaune gelernt 
hat, wollte ich das auch probieren. Ich hab 
das dann ab 2018 an der Musikschule ge-
lernt und mein Lehrer dort hat mir den Po-
saunenchor empfohlen. Seit Ende 2019 
bin ich dabei. Mir gefällt die Art der Musik 
unheimlich gut. Die Gemeinschaft ist richtig 
toll. Die Leute sind sehr tolerant und man 
hilft sich auch praktisch untereinander. Das 
Highlight sind die Freizeiten in der Stocken-
sägmühle und dass dabei die Familien auch 
mit einbezogen werden.“ 
Einladend!
Dieses Beispiel zeigt: Neue Mitglieder sind 
im Chor herzlich willkommen! Man kann 
kommen, wenn man schon ein Instrument 
erlernt hat, oder im Rahmen des Chores 
eine Ausbildung machen (Termin kann ver-
einbart werden, meistens Freitag abends). 
Instrumente können ausgeliehen werden. 
(Näheres unter „Gesucht/Gefunden“, S. 4. )
 Pfarrerin Mirjam Schuster
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Meine Kindergartenzeit im Evangelischen Kindergarten
„Kleine Schritte zu tun ist besser, als 
große Schritte zu denken“

Wunderschöne Jahre verbrachte ich im 
Evangelischen Kindergarten am Schön-
bornweg bei Tante Ute und ihren Helferin-
nen. Meine aktive Kindergartenphase war 
von 1964-1967 mit weiteren 75 Kindern.
Heute wäre so eine 
Gruppengröße für eine 
Erzieherin und zwei Hel-
ferinnen nicht mehr zu 
schaffen!
Waren wir Kinder damals 
lieber, bescheidener oder 
besser erzogen?
Es war eine super Zeit 
für mich, an die ich noch 
sehr, sehr gerne zurück-
denke.
Zu Hause gab es wenig 
Spielsachen, schon aus 
diesem Grund war der 
Kindergarten ein Paradies. Tapetenpapier 
wurde bemalt, geschnitten und geklebt 
(welches Kind hatte zu dieser Zeit einen 

Klebstoff zu Hause?).
Puppen, Puppenkleider, Puppenwagen, 

Kinderküche, Ein-
kaufsladen, basteln, 
Theater spielen, ver-
kleiden, das Singen 
in Begleitung der 
Ziehharmonika von 
Tante Ute, das Gebet 
am Morgen, vor dem 
gemeinsamen Ves-
per mit einer Flasche 
Kakao von der Ell-
wanger Molkerei (der 
Kindergarten wurde 
täglich von der Mol-
kerei beliefert) und die 

faszinierenden Märchen, die spannend und 
geheimnisvoll von Tante Ute erzählt wurden. 
All das waren die „Highlights“ am Morgen.
Nachmittags ging es weiter am Kletterge-
rüst (das heute noch, nach vielen Anstri-

chen, im Garten steht), im Sandkasten, 
spazieren fahren mit dem Puppenwagen im 
großen, schattigen Garten. Der Höhepunkt 
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im Sommer waren die Badenachmittage im 
Pool. Unser Kindergarten war der einzige 
weit und breit mit eigenem Pool. Schade, 
dass der Kindergartentag um 16.00 Uhr 
schon zu Ende war. Diese tägliche Freude 
gab es zu einem monatlichen Beitrag von 
DM 8,00 für das erste Kind, für das zweite 
Kind DM 5,00 und das für das dritte Kind 
DM 3,00. 
Vor dem Beginn des Kirchenjahrs wurde 
der riesige Adventskranz, der am 1. Advent 
in der Mitte vom Spielraum an der Decke 
hing, von Tante Ute mit dem gestifteten 
Reisig der Gärtnerei Klumpp gebunden. 
Mit dem Nikolausbesuch ging es weiter. Er 
hatte ein großes Buch, in dem alle Kinder 
aufgelistet waren, und dort konnte er nach-
schauen wer viele schwarze Punkte (die 
Unartigen) oder gelbe Punkte 
(die Lieben) hatte und dem-
entsprechend fand die An-
rede an die Kinder statt. Wir 
wurden sehr besinnlich mit 
vielen Geschichten, Liedern, 
Basteln von Sternen und En-
geln auf das Weihnachtsfest 
eingestimmt. Fasching durfte 
in dieser Zeit noch nicht im 
Kindergarten gefeiert werden, 
wenngleich einige Kinder ver-
kleidet in den Kindergarten 
kamen. 
Vor dem Palmsonntag wurden Eselsrin-
ge gebacken, es folgte das Osterfest und 
ganz wichtig das feierliche Erntedankfest 
mit dem gemeinsamen Gottesdienstbe-
such. Vor dem Erntedankfest wurden flei-
ßig Gebete und Lieder eingeübt und das 
Erntedankkörbchen wurde liebevoll von der 
Mama bestückt und geschmückt. Für mich 
war es immer ein wichtiger, feierlicher und 
schöner Tag, an dem man etwas geben und 

danken kann. Weiter ging es mit Laternen-
fest St. Martin und den herrlich duftenden 
selbstgebackenen Martinsgänse.
Geheizt wurde der Kindergarten mit Holz 
und Kohle. Ein Ofen stand in der Ecke 
und wärmte den ganzen Kindergarten. In 
der Nähe des Ofens fühlte es sich wie im 
Hochsommer an, auf der gegenüberliegen-
den Seite wie im kalten Winter. Zum Tele-
fonieren musste Tante Ute in die Gärtnerei 
Klumpp. Wenn ein Anruf für sie kam, rief 
Herr Klumpp einfach über den Zaun. 
Als Kind wollte ich immer wie Tante Ute 
sein. Meine langen Haare band ich zeitwei-
se auch auf der Seite zu einem Zopf, damit 
ich aussah wie Tante Ute. Meine passive 
Kindergartenphase endete mit 15 Jahren. 
Bis zu diesem Zeitpunkt nutzte ich jede 

Ferien und jeden freien Nachmittag, um 
mit den Kindern zu spielen, zu basteln und 
Geschichten vorzulesen und war sehr froh 
und glücklich in „meinem Kindergarten“ zu 
sein. Bis heute besuche ich meinen Kindi 
und denke sehr oft an die schöne, liebevol-
le, wertvolle und prägende Zeit zurück.
Schade, dass es diesen besonderen Kin-
dergarten bald nicht mehr gibt.
 Ingrid Blech
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Badesaison eröffnet: Wo man problemlos badet
Die Wasserqualität von deutschen Seen und Flüssen wird zwar regelmäßig 
als gut bewertet. Aber nicht jede Badestelle wird bei den Testverfahren er-
fasst. Wo kann man also problemlos baden?
Natürlich dürfen wir an den rund 2.000 ausgewiesenen Badestellen und 
Naturbädern an Deutschlands Gewässern baden. Doch auch Wildbaden 

außerhalb offizieller Badestellen ist nicht so verboten wie es klingt. Baden ge-
hört vielerorts zum Gemeingebrauch, wird aber in den Bundesländern unterschiedlich 

gehandhabt. In der Regel ist ein Badeverbot ausgeschildert. Wenn Sie unsicher sind, führt 
leider kein Weg daran vorbei, sich bei den zuständigen Ämtern zu informieren.
Wichtig zu wissen ist außerdem, dass Gewässer, die nicht als Badegewässer ausgewie-
sen sind, nicht untersucht werden. Daher gilt hier: genau hinschauen und möglichst schon 
im Vorfeld Informationen über mögliche Belastungen einholen! 
Bei Badegewässern hilft eine Karte des Umweltbundesamts, die die Wasserqualität deut-
scher Gewässer angibt und regelmäßig aktualisiert.
Gerade an Flüssen entsteht häufig Gefahr durch gefährliche Strömungen, die man an der 
Wasseroberfläche oft kaum erkennt. Wichtig ist, die eigenen Kräfte richtig einzuschätzen 
und Kinder immer im Blick zu haben – Vorsicht kann hier Leben retten.  
Glasklares Wasser ist ein gutes Anzeichen für hohe Wasserqualität. Grüne Algen, die sich 
bei viel Sonne im Wasser schnell vermehren, sind zwar nicht besonders einladend, aber 
meist ungefährlich. Hier können Sie in der Regel ebenfalls bedenkenlos schwimmen.
Vorsichtig sollten Sie bei trübem und blau schimmerndem Wasser sein: Auslöser der Fär-
bung könnten Blaualgen (Cyanobakterien) sein, die beim Verschlucken oder bei Hautkon-
takt Übelkeit, Erbrechen und Hautreizungen auslösen. Vor allem Kinder sind gefährdet.
Ein faulig riechender See hat einen extrem niedrigen Sauerstoffgehalt. Pflanzen und Tiere 
sind abgestorben und bieten Bakterien eine ideale Lebensgrundlage. Solche Gewässer 
sollten Sie ebenfalls meiden!

KidsCamp Stocken in der Stockensägmühle
KidsCamp Stocken heißt Actionspiele, 
Ausflüge, Geländespiele, Dämme bauen, 
Baden, entspannen, Lagerfeuer, singen, 
Freunde kennen lernen, basteln, Spaß, 
kreatives Programm erleben, Umwelt erfor-
schen und vieles mehr

Wann? 18.08.-27.08.2023
Wo?  Zeltplatz Stockensägmühle

Mehr Informationen unter:
www.facebook.com/KinderCamp.Stocken

Veranstalter des KidsCamp Stocken ist die  

Evangelische Jugend
Kirchgasse 14
73457 Essingen
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Taufen
11.03.23 Eleonora Bölster
26.03.23 Felix Hügel
09.04.23 Jayden Benz
 Kjell Hohberg
 Linus Werner
29.04.23 Nick Mai
07.05.23 Milana Filippi
18.05.23 Jakob Gross
 Noah Hirsch
 Ida Zenkert
20.05.23 Andreas Weinzierl

Trauung
11.03.23 Cindy und David Bölstler 
22.04.23  Florian Schips und Ann-Kathrin, geb. Wagner

Bestattungen
10.03.23 Valentina Aul
14.03.23 Eckehard Munk
15.03.23 Bernd Spengler
04.04.23 Brigitte Etzold
06.04.23 Annerose Lenz
 Alfred Litzke
14.04.23 Karl-Heinz Haaf
17.04.23 Kurt Otterbach
18.04.23 Werner Hellige
09.05.23 Elke Dreyer
12.05.23 Irmina Hermann
19.05.23 Hannelore Isermeyer
24.05.23 Maria Schell
26.05.23 Katharina Pflaum

Aneinander Anteil nehmen
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Miteinander Gottesdienst feiern

Sonntag, 02. Juli
 10.30 Stockensägmühle, Gemeindefest

Sonntag, 09. Juli
 09.30 Stadtkirche, mit Abendmahl, Pfrin. Knauss

Sonntag, 16. Juli
 09.30 Stadtkirche, Pfrin. Schuster
 11.00 Stadtkirche, Taufgottesdienst, Pfrin. Schuster

Samstag, 22. Juli
 18.30 Neuler, Marienkapelle, Pfr. Schuster

Sonntag, 23. Juli
 09.30 Stadtkirche, Pfr. Schuster

Sonntag, 30. Juli
 09.30 Stadtkirche, Pfrin. Knauss

Sonntag, 06. August
 09.30 Stadtkirche, mit Taufen, Pfr. Schuster

Sonntag, 13. August
 09.30 Stadtkirche, Pfrin. Knauss

Sonntag, 20. August
 09.30 Stadtkirche, mit Abendmahl, Pfrin. Gießler

Samstag, 26. August
 18.30 Neuler, Marienkapelle, Pfrin. Schuster

Sonntag, 27. August
 09.30 Stadtkirche, Pfrin. Schuster

Sonntag, 03. September
 09.30 Stadtkirche, mit Taufen, Pfrin. Schuster

Sonntag, 10. September
 09.30 Stadtkiche, mit Abendmahl, Pfr. Schuster

Sonntag, 17. September
 09.30 Stadtkirche, Pfr. Schuster
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Jeden Sonntag, außer in den Ferien, um 11.00 Uhr 
Kinderkirche im Speratushaus

Während der Gottesdienste in der Stadtkirche  
steht für Kinder im Seitenschiff ein Maltisch bereit.

 Jeden Samstag:
 11.00 Uhr Mahnwache 
 mit dem Friedenskreis am Fuchseck

Herzliche Einladung zur Bibelstunde der Apis!
Wir treffen uns wieder jeden Dienstag von 17.00 bis 18.00 Uhr  

im kleinen Saal des Speratushauses.

Samstag, 23. September
 18.30 Uhr Neuler, Marienkapelle, Pfrin. Knauss

Sonntag, 24. September
 09.30 Uhr Stadtkirche, Pfrin. Knauss

Sonntag, 01. Oktober
 09.30 Uhr Stadtkirche, mit Abendmahl, Pfrin. Schuster

Sonntag, 08. Oktober
 10.00 Uhr Stadtkirche, Familiengottesdienst zum Erntedank, Pfrin. Knauss

Trommelkurs:
Auf Djemben und Basstrommeln lernen 
und spielen wir afrikanische Rhythmen im 
Speratushaus in Ellwangen. 
Wir sind eine coole Truppe von ca. 10 Per-
sonen gemischten Alters und trommeln 
„just for Fun“. Vorkenntnisse sind nicht er-
forderlich, Instrumente werden gestellt.

Termine immer als 6-er Block nach Verein-
barung.

Kursleiter ist Norbert Schubert aus Aalen/
Tübingen
Kosten: 90 € (pro Kurs)
Anmeldung: norbertschubert@posteo.de
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Wichtige Termine

So. 02.07. 17.00 Orgelkonzert Paul Rosoman Stadtkirche

Mi. 05.07. 15.00 Seniorentreff Speratushaus

Sa. 08.07. 15.00 Trauercafé „Mitten im Leben“ Speratushaus

Mo. 10.07. 19.30 Meditatives Tanzen Speratushaus

Do. 13.07. 19.30 Sitzung des Kirchengemeinderates Speratushaus

Fr.  14.07. 09.30 Trauercafé Lichtblick Speratushaus

Sa. 22.07. 15.00 Kinderchormusical  Speratushaus

So. 23.07. 15.00 Kinderchormusical  Speratushaus

Fr.  11.08. 09.30 Trauercafé Lichtblick Speratushaus

Sa. 12.08. 15.00 Trauercafé „Mitten im Leben“ Speratushaus

Fr.  25.08. 19.00 Konzert Studentisches Orchester  Stadtkirche

Mi. 06.09. 15.00 Seniorentreff Speratushaus

Fr.  07.09. 09.30 Trauercafé Lichtblick Speratushaus

Sa. 08.09. 15.00 Trauercafé „Mitten im Leben“ Speratushaus

Do. 14.09. 19.30 Sitzung des Kirchengemeinderates Speratushaus

So. 17.09. 17.00 Konzert Junger Kammerchor Stadtkirche

Mi. 04.10. 15.00 Seniorentreff Speratushaus 

So. 08.10. 17.00 Konzert Akkordeon solo Stadtkirche

Die Evangelische Kirchengemeinde sucht einen Mesner zur Aushilfe
Stellenumfang 1,2 Wochenstunden
Gedacht ist an die Übernahme der Mesner-
dienste für die Gottesdienste in der Stadt-
kirche an einem Wochenende im Monat, 
sowie die Urlaubsvertretung für Mesner 
Peter Ruff.
Informationen erhalten InteressentInnen 

bei der Kirchenpflegerin Frau Hanselmann 
Moser oder bei Pfr . Martin Schuster.
Selbstverständlich bieten wir eine gute Ein-
arbeitung an einem der schönsten Arbeits-
plätze der Ostalb.
Ihre Bewerbung erbitten wir an die Evang. 
Kirchenpflege, Marktplatz 20 Ellwangen.
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Haus der Diakonie Ellwangen, Freigasse 3

Sozial- und Lebensberatung
 Terminvereinbarung über die Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)

Schuldnerberatung und Kurberatung werden in Aalen und nach Rücksprache angeboten!

Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung
Beratungszeit: Mittwochs
 Terminvereinbarung über die Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)

Diakoniegruppe Ellwangen
 
Telefon: 07961 / 96 95 430

Ambulanter Ökumenischer Hospizdienst Ellwangen 
 Begleitung Schwerstkranker und Sterbender  
 und ihrer Angehörigen,  
 Begleitung in der Trauer
Beratungszeit: Mittwochs 9.00 - 11.00 Uhr
Telefon: 07961 / 96 95 432 oder 0162 / 764 10 44

Telefonseelsorge  0800 / 111 0 111 und 0800 / 111 0 222

Evangelischer Diakonie- und Krankenpflege-Förderverein
 Pfarrer Schuster über das Gemeindebüro (07961 / 31 11)

Redaktionsschluss für den Gemeindebrief  
Oktober - November 2023 ist Dienstag, der 29. August 2023

Impressum: V.i.s.d.P.: Pfarrer Martin Schuster; Herausgegeben von der Evangelischen Kirchengemeinde Ellwangen, erstellt vom Öffentlichkeitsausschuss. 
Der Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Ellwangen erscheint 5 mal im Jahr auf Umweltpapier und wird an alle evangelischen Haushalte verteilt. 
Redaktionsteam: Pfarrer Martin Schuster, Ursel Hanselmann-Moser, Renate Huober, Andreas Müller 
Satz und Layout: Vision Arts Andreas Müller, Ellwangen Druck: Medien-Centrum Druckerei Opferkuch GmbH, Ellwangen/Aalen

Sucht- und Drogenberatung
Beratungszeit: Dienstags und Donnerstags
 Terminvereinbarung über die  
 Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)
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Seelsorge im Krankenhaus und Hospiz Kirchenkonten
Pfarrerin Susanne Bischoff in Wört KSK Ostalb DE74 61450050 0110601351 
Tel. (07964) 527 • Fax: (07964) 300367 VR-Bank Ellwangen DE88 61491010 0201053004
Susanne.Bischoff@elkw.de

Pfarramt I • Marktplatz 20 Pfarramt II • Speratushaus, Freigasse 5
Pfarrer Martin Schuster Pfarrerin Mirjam Schuster
Tel. (07961) 3111 • Fax: 562673 Postadresse: Marktplatz 20
Pfarramt.Ellwangen-1@elkw.de Tel. (07961) 5799833

Mirjam.Schuster@elkw.de

Pfarramt III • Eugen-Bolz-Str. 11 Pfarramt II • Teildienst und Vertretung
Pfarrerin Uta Knauss Pfarrerin Melanie Gießler, Kirchheim
Tel. (07961) 5657312 • Fax: 5657314 Tel. (07362) 3400
Pfarramt.Ellwangen-3@elkw.de Melanie.Giessler@elkw.de

Gemeindebüro • Marktplatz 20 Kirchenpflege • Marktplatz 20
Mo, Mi, Do, Fr: 9.00 - 12.00, Di geschlossen Mo, Mi, Do, Fr: 9.00 - 12.00, Di geschlossen
Amanda Wackler, Brigitte Ehret Ursel Hanselmann-Moser
Tel. (07961) 3111 • Fax: 562673 Tel. (07961) 2293 • Fax: 562673
Gemeindebuero.Ellwangen@elkw.de kirchenpflege@kirche-ellwangen.de

Evangelische Stadtkirche • Marktplatz 5 Kantorat • Freigasse 3
Mesner: Peter Ruff Kantor Reinhard Krämer
Tel. (0174) 917 48 10 Tel. (07961) 9695-435 • Fax: 9695-436

kantorat@kirche-ellwangen.de

Ev. Kindergarten Schönbornweg Ev. Kindergarten „Arche Noah“
Leitung: Ulrike Wagner Leitung: Iris Date
Schönbornweg 4 Kolpingweg 19
Tel: (07961) 52355 Tel: (07961) 3189

Gemeindehaus „Speratushaus“ Jugendheim „Stockensägmühle“
Freigasse 5, Tel. Foyer (07961) 53101 Tel: (07961) 4141
Hausmeisterin: Renate Pogoda Hausmeister: Peter Ruff

Tel. (0174) 917 48 10

Evangelische Kirchengemeinde 
http://www.kirche-ellwangen.de




